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Unsere deutschen Modelle.
(Siehe auch Aprilnummer 1913 .)

Wir machen in dieser Nummer den Versuch , die Ab¬
bildungen ausschließlich den neuen Modellen einiger unserer
bekanntesten Kleiderkünstlerinnen zu widmen. Die Bilder
sind größer als sonst und dadurch schöner und deutlicher.
Natürlich müssen wir uns bei dieser Ausführung in der Zahl
ein wenig beschränken . Die technische Seite mußte sogar
wegen Raummangel zurückgestellt werden . Sie erscheint in
Heft g gleichzeitig mit dem Schnittmusterbogen . Meinungs¬
äußerungen aus dem Leserkreis über die Ausstattung dieses
Heftes sind der Schriftleitung sehr erwünscht.

»Mit den Männern um die Wette
Hassest du den Korsen,  Weib!
Hasse denn auch die Korsette
Und befreie deinen Leib!

Jeder Druck ist Zwang und Kette,
Jeder fremde Brauch ist Schmach,
Drum , so schleudre die Korsette,
Deutsches Weib , dem Korsen nach !«

Justinus Kerner , 1813.

Helferinnen -Ausbildung für den Kriegsfall—
eine weibliche Dienstpflicht?

Die weibliche Dienstpflicht ist in jüngster Zeit nicht
nur in der eigentlichen Frauenbewegung , sondern in der

••

Öffentlichkeit überhaupt viel behandelt worden . Ver¬
schiedene Aufsätze, u. a. »Gegen die freiwilligen Kranken¬
pflegerinnen aus der Gesellschaft« (»Köln . Zt.«, 13. März 13)
und »Die Zeit und die Dame in Berlin W « (»Kunst¬
wart« II . Märzheft 13) zeigen in krassester Weise, wie
noch heute ein Drohnenleben bei vielen Frauen jedes
ernste Wirken ausschließt. »Das Dienstjahr der Frau«
wird im Hinblick auf solche Lebensauffassungen geradezu
zu einer sittlichen Forderung . In den beiden genannten
Aufsätzen wird besonders auf den vollkommenen Mangel

O

der Frau an Pflichtgefühl gegenüber den Aufgaben der
Krankenpflege hingezielt. In der Tat — gerade die
Balkankriege mit ihren barbarischen Zuständen haben nur
zu deutlich gezeigt, daß die Krankenpflege im Kriege
das Wirken der Frau im großen Maßstabe erfordert.
Würde man also die Parallele zwischen männlichem und
weiblichem Dienstjahr darin suchen , daß beide die Vor¬
bereitung auf den Kriegsfall bezwecken, so wäre die weib¬
liche Dienstpflicht als eine Vorbereitung für die Kranken¬
pflege im Kriege das gegebene . So fordern die Frauen¬
rechtlerinnen in Frankreich schon seit 32 Jahren vom
Kriegsminister, daß die Frauen für den Hilfsdienst im
Kriege ausgebildet werden sollen. In Deutschland isto o

innerhalb der Vaterländischen Frauenvereine , »deren Haupt¬
aufgabe die Vorbereitung für den Krieg sein müsse«,
durch Prof. Dr. Witzei die Forderung aufgestellt worden,
daß die Frauen einer Dienstpflicht genügen sollten, indem
sie sich zu Helferinnen für den Kriegsfall ausbilden.

Am 24. Mai fand in Barmen die Hauptversammlung
der Vaterländischen Frauenvereine in der Rheinprovinz
statt . Bei dieser Gelegenheit wurde durch die dortigen
Zweigvereine vom Roten Kreuz und vom Vaterländischen
Frauenveiein ein interessanter Versuch gemacht : eine
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Probemobilmachung . Schulräume und Turnhallen
wurden innerhalb drei Tagen für Aufnahme , Verpflegung
und Behandlung von 25 (?) verwundeten und erkrankten
Kriegern hergerichtet und zwar in einer Weise, daß allen
notwendigen Ansprüchen ge¬
nügt worden war. Die Mög¬
lichkeit einer solchen Leistung
hatte selbst die maßgebenden
Persönlichkeiten in erfreu¬
licher Weise überrascht . —
Wie auf der Barmer Ver¬
sammlung mitgeteilt wurde,
nimmt die Zahl der für den
Krieg ausgebildeten Helfe¬
rinnen zu : In der Rheinpro¬
vinz standen Ende Dezember
iq  11 nur 198, Ende De¬
zember 1912 dagegen schon
671 zur Verfügung. Neuer¬
dings wird die Ausbildung der
Helferinnen für den Kriegs¬
fall auch dadurch gefördert,
daß das Kriegsministerium
gestattet hat , an Garnison¬
lazaretten , an denen kein
weibliches Pflegepersonal be¬
schäftigt ist, für die Zeit der
Ausbildung von Pflegerinnen
Schwestern vom Roten Kreuz
einzustellen.* Kurzum , die
Einrichtung der »Helferinnen
für den Kriegsfall« erfährt
jede Förderung von oben und
konnte zugleich volkstümlich
werden . Ja , es scheint fast,
als ob eine Dienstpflicht der
Frau sich hier heraus ent¬
wickeln möchte . Jedenfalls
wird durch das Vorgehen der
Vaterländischen Frauenver¬
eine die Idee der weiblichen
Dienstptlicht dem allgemeinen
Verständnis entschieden näher
gerückt. Kein Wunder in
einer Zeit, wo Krieg und
Kriegsrüstung so überwiegend
das öffentliche und das wirt¬
schaftliche Leben beherrschen.

Trotz alledem aber kön¬
nen wir nicht glauben , daß
das »Dienstjahr der Frau«
in dieser »Vorbereitung für
den Kriegsfall« seine Erledi¬
gung fände — obschon es natürlich allen Frauen nützlich
wäre, wenn sie zu »Helferinnen « ausgebildet und damit

* Vergl. »Das Heer der Helferinnen für einen Kriegsfall «,
»Köln . Zt .«, 25 . Mai 13. — Vergl. den praktischen »Katechismus
für Helferinnen vom Roten Kreuz «. 444 Fragen und Antworten
aus dem Gebiete der Kranken -, der Gesundheitspflege und des
Samariterdienstes . Zusammengestellt von Medizinalrat Dr . Eschle.
München 1913. Verl . d . Ärztl . Rundschau , O. Gmelin, München.
— In einem Aufsatz , »Entwertung der Schwesternarbeit durch frei¬

zugleich in notwendigste Begriffe der allgemeinen Kran¬
kenpflege hineingeführt würden . Wäre aber damit der
Ausbildung des weiblichen Geschlechts Genüge getan , so
weit es für seine künftigen weiblichen Aufgaben im Staat

durch diesen selbst tüchtig
gemacht werden müßte ? Hat
doch die Frauenbewegung für
das Dienstjahr der Frau auch
noch die Forderung der
Ausbildung in  hauswirtschaft-O
lieber und sozialer Tätigkeit
aufgestellt.

Es mag schwer genug
sein, die Grundlagen für die
allgemeine Dienstpflicht des
weiblichen Geschlechts zu
finden und noch einmal all¬
gemein gültig festzulegen. Daß
die moderne Frauenbewegung
sich jedoch nicht mit den
Forderungen des Vaterland !-
sehen Frauen vereins begnügen
kann , ist selbstverständlich.
Aber gerade sie sollte nicht
vergessen, daß dem Dienst¬
jahr des Mannes Bedingungen
zugrunde liegen, die auch
dem Dienstjahr der Frau
vor allem zugute kommen
müssen. Das ist die kör¬
perliche Ausbildung,  die
demManne zu größtem per¬
sönlichen Nutzen verhilft. Fällt
dies Moment beim weiblichen
Dienstjahr fort, so würde
das weibliche Geschlecht
wiederum ausschließlich
zu Opfern herangezogen,
ohne durch entsprechen¬
de persönliche Förde¬
rung einen Ausgleich zu
gewinnen.  Hierin liegt eine
schwere Ungerechtigkeit be¬
gründet , und gerade die mo¬
derne Frauenbewegung hätte
deshalb allen Grund , die
körperliche Ausbildung der
Frau bei der Forderung des
weiblichen Dienstjahres in
den Vordergrund zu stellen.
Daß ein derai tig eingerichtetes
weibliches Dienstjahr auch
dem Staat selbst den größten

Vorteil bringen würde, das wäre noch in weiteren Dar¬
legungen auseinander zu setzen . Else Wirminghaus.

willige Helferinnen «, den eine Krankenschwester im »Lazaruskreuz «,
dem Organ der Berufsorganisation der Krankenpflegerinnen Deutsch¬
lands, veröffentlicht , werden übrigens lebhafte Bedenken ausgesprochen,
daß ein Nutzen für die Allgemeinheit nur bei gründlicher Ausbildung
in der Krankenpflege zu erwarten sei. Und die Verfasserin verwahrt
sich dagegen, die freiwilligen Helferinnen — auch äußerlich , durch
die Tracht , — mit den »Schwestern « auf eine Stufe gestellt zu sehen.
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Abb . I . Phot . Rembrandt , München.

Gesellschaftskleid aus gelbem Chinakrepp , von Marie Pose , München

Beschreibung Seite VII.
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